
Abdullahı Ahméd Afi-Na'im eseiner Sendung empfing der Prophet die
des Islams U verkündigte S1e 1n Mekka un:

der näheren Umgebung. Wegen der zunehmen:-Koran , Scharı a un den Verfolgung emi1grierte die kleine CGemeınn-

Menschenrechte: schaft der Muslıme 1M Jahre 627 VO Mekka
ach Medina, einer anderen westarabıischen
Stadt, der Prophet den ersten muslimıschenGrundlagen, Defizıte un
Staat errichtete un: bıs seiınem 'Tod 1m Jahrezukünftige Perspektiven 632 regierte. Während der SaNZCIH eıt seiner
Sendung erläuterte un vervollkommnete der
Prophet die Grundsätze des Korans durch seıne
eıgenes, persönliches Beispiel un: mündliche
Außerungen, die allgemeın als Sunna bekannt

Vorstellungen, die die menschliche \Y/ürdé und sind. Wiährend der ersten reı Jahrhunderte des
einıge Aspekte der Menschenrechte 1mM moder- Islams (7.-9 Jahrhundert m: Chr;) entwickelten
nenN Sınn des Wortes bejahen, lassen sıch iın vielen muslımısche Gelehrte die Prinzıpien der Scha
kulturellen und relıg1ösen Tradıtionen tinden. VE aus dem Koran (und AUS der Sunna un: ande-
Der direkte Begriff der Menschenrechte als KG TIradıtionen der trühen Muslıme). Die Scha:
Rechte, die jedem Menschen autf Grund se1nes e un: nıcht sehr dıe «reinen» lexte des Ko
Menschseıns zugesprochen sind, 1St jedoch sehr Lanls und anderer Quellen), hat das Fundament
Jungen theoretischen Ursprungs un bleibt 1ın der iıslamıschen Zivilisatıiıon se1it dem siebten
der Praxıs weıthın unrealısıert. Das entscheıiden- Jahrhundert gebildet.
de Charakteristikum des Prinzıps der Men:- Betrachtet 1L1Aall den lext des Korans hınsıcht-
schenrechte ISt, dafß S1€E jedem Menschen auf ıch der Menschenrechte als Rechte, die jedem
Grund se1nes Menschseins zugestanden werden, Menschen auf Grund sel1nes Menschseıns ZUSC-
hne Diskriminierung KRasse, Hautfarbe, standen werden, stellt sıch heraus, dafß, wäh-

rend manche Teıle des Korans rauchbareGeschlecht, Sprache, Religion.usw. Dieses Y1n-
Z1p 1St 1945 VO  ; der Charta der Vereinten Natıo- Grundlagen für Menschenrechte hne Dis_kr 1-
NEN begründet un 1948 VO  } der Allgemeinen Er mınıerung Z Vertfügung stellen, andere DPassa-
klärung der Menschenrechte un: spateren oku sCcH dahın tendieren, Frauen un Nıcht-Muslime
menten Vervollkommnet- un ausgearbeıtet auszuschließen. Allgemeine Prinzıpien VO (Ge:
worden. rechtigkeıt, Gleichheıt un Freiheit us ohne

Zielsetzung dieses Artikels iSt, die ıslamısche jede Diskriminierung auf Grund VO  - Rasse,
Tradition in bezug auf dieses tundamentale T1N- Hautfarbe, Geschlecht der Relgion, finden sıch
Z1p untersuchen. Wıe andere prophetische 1mM Koran, spezıiell 1M Koran der trühen Offenba-
Religionen an INan auch den Islam hınsıcht- rungsphase 1N Mekka Spezielle Gesetze, dıe
ıch se1iner grundlegenden Schrift Koran), se1nes VO Koran selbst während der nachfolgenden

Phase 1n Medina eingesetzt wurden, diskrim1-theologischen un: rechtswissenschaftlichen Ayus:
drucks (Scharı"a) und der aktuellen Praxıs der nıeren jedoch Frauen un: Nicht-Muslime. Wäh:
Muslıme 1n eıner bestimmten geschichtlichen rend ZU Beispiel Verse des Mekka-Stadiums die
Periode untersuchen. ]le reı Aspekte werden Glaubensfreiheit un oleiche Würde aller Men-

schen ungeachtet des Glaubens der @/1n der tolgenden kurzen Diskussion der Grund:
lagen, Deftizite un: zukünftigen Perspektiven schlechts‘ betonen, schränken Verse des Medi-
der Menschenrechte 1n der muslımıschen Welt na-Stadiums dıe Rechte VO  > Frauen un Nıcht-
bearbeitet. Muslımen eın

Die ersten muslimıschen Gelehrten lösten die.
Der Koran SsCIIN augenfälligen Widerspruch vermuıttels des

Begrifts naskh (Abrogatıion), ındem S1e die spater
Nach muslimıschem Glauben 1St der Koran das offenbarten Verse als 1m Sınne der Scharı a
buchstäbliche un: endgültige Wort Gottes, das Widerrutung oder Abschaffung der rüheren
dem Propheten Muhammad 7zwıischen 610 un Verse ansehen. W ıe weıter erklärt werden
6372 Chr. offenbart wurde. In den ersten 13 Jah wiırd, ann CS jetzt möglıch werden, diesen Pro
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zef% der Abrogatıion umzukehren PCLNE wıickeln Wenn diese hıstorische Fassung der
derne Fassung der Scharı entwickeln, die dıe Scharı heute angewendet werden sollte würde

S1IC viele der fundamentalen MenschenrechteGleichberechtigung von Frauen UN Nıcht Maslı
mMen Qarvanlıert Bevor das geschehen annn LL1US- VO  e Frauen un: Nıcht-Muslimen verletzen
SCIHN WIL jedoch die Diskriminierung, die den Die hauptsächlichen Menschenrechtsprobleme
hıstorischen Formulierungen der Scharı EeNT- für Frauen dem Einflufs der Scharı können
halten 1ST offen zugeben un:! ıdentıifizıeren Es der Rubriık «Gleichheit VOT dem (jesetz» dis

kutiert werden Obwohl die Scharı nabWare ırreführend JeNC Verse des Korans 1e-

KGIT, dıe Gleichheit un: Religi0onstreiheit befür. hängıgen gesetzlıchen Personenstatus für TYTAauU-
worten hne die anderen erwähnen die auf anerkannte, behandelte SIG die Frauen nıcht
Grund VO  3 Geschlecht un: Relıgion diskrimi- als den annern Gleichgestellte )as Grund
IMN Außerdem sollte jede Diskussion der PTIINZID der Unterlegenheıt der Frauen s
Menschenrechte Islam nıcht allein auf den ber annern der Scharı 1ST das Prinzıp der
Text des Korans begrenzt SC er Bezug darf GAWANNA, wonach Männer als die Beschützer der
nıcht AeMLUNNTG hergestellt werden der Art un \We1- Frauen gelten Basıerend auf Sure 34 des Korans
d  9 WIC der Koran 1nterpret1ert worden 1ST SO1[11- 1ST dieses Prinzıp A Grundlage Vielzahl
ern mMUu auch die Sunna un andere Quellen VO Eiınschränkungen der Rechte der Frauen C
der Scharı ıntegrıeren weıl das der OntexXxt 1ST worden So Al ZAUI Beispiel vemäfßs diesem

dem der Koran VO  S den Muslimen verstanden Prinzıp heine aul ırgendeıin öffentliches Amt
un angewendet wırd bekleiden das G1E Autoritätsgewalt über Män

erbeinhaltet Dies würde tatsächlich allen TAauU-
den Zugang hochrangıgen öffentlichen

Historische Scharı UN Menschenrechte Amtern VEISPCITICN ungeachtet ıhrer persönli-
chen Kompetenz un: Qualifikation Aufßerdem

Das arabische Wort Schari a 1ST C VO erb sınd Frauen aufgrund dieses allgemeınen Y1n-
schara‘d abgeleitetes Nomen un bedeutet den Z1D5S un: der spezıiellen Bestimmung Sure
Weg der Pfad einschlagen der den Zugang D des Korans bezüglıch der Zeugenkompe-

Quelle schafft Der Termınus Schari a VEIMZ schwerwiegenden Kriminalfällen absolut
ala außerdem CI Lebensweise bezeichnen nıcht befugt, Zeugın SC1IM In Zıvilprozessen
Der Stamm un Ableitungen werden H dıe Zeugenaussage VO  - Frauen akzeptiert

ıhrer allgemeinen Bedeutung tünt Suren des wırd erbringen CnKST: ZWC1 Frauen USaAMMECNSZC-
Korans nämli;ch 4& 163 4.°) 13 AD Z un: IA NCN CIM gültıge Zeugenaussage
45 18 verwendet /7/u gegebener eıt jedoch be: ıne Vielzahl anderer typıischer Beispiele für
kam der Begrift Scharı die Bedeutung «göttlich dıe ungleiche Behandlung VO Frauen gegenüber
gefügte, ıslamısche Lebenswelse» In dieser Be- äannern durch dıe Scharı findet sıch Be
deutung umta{st nıcht T gesetzliche ühnl reich Erbschaft UN Famulıe. Als generelle Norm
rechtswissenschaftliche Themen sondern auch oilt ı Übereinstimmung MITL den Suren 4,j un:
Frömmigkeıitsrituale Theologie, Ethik un 176 des Korans: der Erbanteil au be

persönlıche Mygiene- un Umgangs- die Häiälfte des Erbanteıls Mannes Im
tormen Familienrecht oilt da{fl während der Mann laut

Wır INUusSseN nıcht die Ursprünge un: Ent. Sure des Korans bıs VACT Frauen gleichze1-
wicklung der Scharı dieser Stelle Detail L1g heıraten nd sıch ach Belieben VO jeder

Was hervorgehoben werden mMUu 1ST scheiden lassen kann, ohne sıch rechtfertigen
die Tatsache, da{f( Was gemeıinhın als Scharı be MHAUUSSCH oder Entscheidung VOTr iırgendje-
zeichnet wırd das Produkt menschlichen mand der NT: Autorität erklären, CII

Verständnisses VO den Quellen des Islams hı ranı auf Jeweıls Mann beschränkt ı1ST un:
storıschen ONntext des sıebten hıis neunten Jahrhun- TG auf Grund spezıeller Gründe CIM rechtmä-
derts Chr 1ST Wäiährend dieser elt BE- sige Scheidung durchsetzen ann
Werten muslımiısche Rechtsgelehrte den Koran Im allgemeinen Wr die Scharı damıt be
U andere Textquellen C40 umtfassendes schäftigt bestimmte mınımale Rechte für Frauen
un: kohärentes Scharı a-System ZU 7weck der gamntzeren, un nıcht C1NEC Gleichheit Z W1-

Führung muslımiıscher Gemeinnschaften EeNT- schen äannern un: Frauen anzustreben Im
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Bliıck auf diese begrenzten Ziele AlSt sıch teststel- ßert, Apostasıe hingerichtet werden
len, da{ß die Stellung der Frauen dem Ge: A
SeLZz der Scharı a besser WAdlIl, als ın anderen VOTI-

herrschenden Rechtssystemen bıs ZU Ende des
un: Begiınn des Jahrhunderts®. och AUS

E Heutıge muslımiısche Praxıs

der Perspektive eıner vollkommenen Gleichheıit Die Scharı a 1St 1n den meılisten Teıilen der muslıi-
miıschen Welt se1it mehreren (zeneratiıonen schonzwıschen Frauen un: Männern, WI1e S1e die

dernen Menschenrechtsnormen fordern, sınd VO weltlichen (meıst westlichen) (zesetz Vef-
die Bestimmungen der Scharı a nıcht mehr drängt worden. Selbst Länder W1e Saudıarabien,
adäquat. die behaupten, die Scharı a als eiNZISES Landesge-

SCBEZ erfüllen, haben Jetzt bedeutende nıcht derGleiches oilt tür die minımalen Rechte für
Niıcht-Muslime: Obwohl das Nıveau, das die Schari‘d zugehörıge Elemente ın ıhren Rechtssyste-
Scharı a jer erreichte, AUS hıistorischer Sıcht be IMEeNTL, Außerdem haben die meılsten muslimı-

schen Länder die Gewähr tür Gleichheit ZWI1-wundernswert ist, sınd S1e moder-
CN Menschenrechtsnormen nıcht mehr adä schen Frauen un: Männern, Religionsfreiheit
qUat Nicht-Muslime wurden VO  — der Scharı a 1in USW. 1n ıhren Familıengesetzen un: -konstitut1io-
7We]l Hauptgruppen klassıfiziert: Gläubige, NeN eingeführt. Diese Länder haben außerdem
hauptsächlıich Christen UN Juden, un Ungläu- die Allgemeıne Erklärung der Menschenrechte
bige. Gläubigen, auch bekannt als Leute der bekräftigt un ein1ıge der internatiıonalen Men
Schrift, wurde der Status der dhiımma vewährt, schenrechtsverträge ratıtiziert. Angesichts al
eın Vertrag mıt den Musliımen, der den Dhimmis dieser Entwicklungen werden die oben aNSC-

Zahlung eıner K_o;fist_eper (11z'ya) die Ö1- ührten anstößgen Prinzıpien der Scharı a heu
iın der breiten Mehrheit der muslimıschencherheıit der Person un: des Fıgentums D das

Recht, ıhren Glauben auszuüben, garantıerte. Länder nıcht mehr angewendet.
Dhimmis können ıhre eiıgenen kommunalen An- Niıchtdestoweniger würde S eın schwerwıie-
gelegenheıten ach iıhrem eigenen (sesetz VCI- gender Irrtum se1n, den Eintflu{fß dieser Prinzı-
walten, 1aber n öffentlichen Angelegenheiten pıen der Scharı a auf die Menschenrechtsprax1s

S1e der Jurisdiktion des muslimıschen 1n der muslimıschen Welt unterschätzen. YSt
Staates unterworfen, wobel S1e durch die Scharı a einmal werden Scharı ‘a-Normen weıterhın 1n
VO  S der Bekleidung e1nes öffentlichen AÄmtes, Angelegenheıten des Familıen- und Erbschafts-
das eıne Autoritätsausübung ber Muslime ein- rechts überall 1ın der muslıimıschen Welt ANSCWCH-
haltete, ausgeschlossen wurden. Ungläubige det Konsequenterweise werden auch alle Be-
wurden VO der Scharı a generell nıcht als DPerso- stımmungen der Scharı"a, die die Menschenrech-
CI anerkannt, aber manchen VO  D ıhnen konnte der Frauen in diesem Bereich verletzen, heute
eın Geleitbrief (aman) für das Wohnen 1n eınem 1ın allen muslımıschen Ländern angewendet.
muslıimıschen Land gewährt werden, und Darüber hınaus fordern die SOgENANNLEN ıslamı-
ach Aussage mancher Rechtsgelehrter länger schen Wiedererweckungsbewegungen dıe soforti-
OFrt wohnende Einwohner konnten ann als C Wiıedereinsetzung der Scharı a als einNZISES
Dhimmis behandelt werden!‘. Landesgesetz ın vielen muslıimıschen Ländern.

Fın anderer Aspekt der Scharı a, der die Diese ewegungen 1m Iran schon erfolg-
Religions- un: Gewissenstreiheit als eın Men reich un: werden 1n anderen Teilen der muslimı-
schenrecht verletzt, 1St der Begrift der Abpostasıe. schen Welt wahrscheinlich auch Erfolg haben
Gemäfß der Scharı a 1St CS Nıcht-Muslime Wenn diese Bewegungen poliıtische Macht erhal:
doch ermutigt werden sollen,Z Islam kon: ten, werden zwangsläufıg schwere Verstöfße BC-
vertieren eın Verbrechen, das mi1t dem 'Tod be sCH dıe Menschlichkeit tolgen.
straft wiırd, seınen Glauben den Islam autfzu- Die schlimmste negatıve Wırkung der Scharı a
geben. Neben se1ner offensichtlichen Diskrimi- auf dıie Menschenrechte ın der muslimıschen
nıerung der Nıicht-Muslime verletzt dieses Y1n- Welt jedoch wırd durch den starken Einflufs, den
ZIp der Scharı a außerdem Glaubenstreiheit un die Scharı a auf dıe Einstellungen UN das private
-ausdruck der Muslime. Was anschaulich durch Verhalten der meılsten Muslıme hat, verursacht.
eınen aktuellen Fall AUS dem Sudan belegt wiırd, Solange die ben erwähnten und anderen proble-

eın Muslım, der unorthodoxe( Ansıchten AaU- matıschen Aspekte der Scharı a weıterhin als
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el der «göftlich verordneten, islamiıschen Art Ww1€e S$1e in der f£rühen muslimıschen Geschichte

eben» angesehen werden, werden S1e orttfah- üblich9bezeichnende Faktoren für die Re-
aktion der Muslime ın diesem Fall sindrCI, die ormale Bindung die Menschenrech-

I, die VO  5 Beamten des Staates AA Ausdruck C Als Entgegnung annn vorgeschützt werden,
bracht wiırd, vereıteln. Verfassungsmäßige da das Buch für Musliıme CX C beleidigend
un gesetzliche Vorschriften und internationale 1St, weıl CS den Propheten Muhammad, seıne
Bindungen die Menschenrechtsnormen ha: Frauen und verschiedene frühe muslımısche
ben wahrscheinlich keinen oroßen Einflufß 1n Führer dıffamiert. Außerdem ann 111a sıch
der Praxıs hne dıe hinreichende iıslamısche Le- er der Voraussetzung, da{fß CS keine absolute Meı
gitiımıerung un öffentliche Unterstützung die: nungsfreıiheıit 1Dt, Eıinschränkungen der Meı
ser Politik. nungsfreiheit ZU Schutz andererprivater Un Öf-

Um diesem Punkt veranschaulıchen, werde fentlicher Interessen vorstellen. diese Erwägun-
ıch 1117 auf das Jüngste Beıispiel für dıe Aktualı- sCcH können die Forderung rechttertigen, eın
tat dieser Problematik, den Fall Salman Rushdie, Buch ach dem vorschriftsmäfßsiigen, ordentli-

chen Gerichtsverfahren eınes bestimmten [anverwelsen. Dieser Mann, britischer Staatsbürger
VOIN iındıisch-muslimischer Abstammung, eröf- des prüfen. Wenn das geschehen ist, an die
fentlichte eiınen Roman mi1t dem Tiıtel Satanısche Beseıtigung anstößiger Passagen ob m1t der
Verse. Tausende VO  - Muslımen demonstrierten ohne Schadensersatzzahlung CI WOSCH WCC[I -

dagegen un! verlangten, da{ß das Buch verboten den 5ogar das Verbot der Verbreitung eınes Bu-
werden sollte nıcht 1L1UTr ın ıhren eigenen Län- ches 1St vorstellbar, WeNnNn das der einzıge Weg ISt,
dern, sondern 1n der SaANZCH Welt Aufßerdem eıne bedeutsame Schädigung privater oder Of-
forderten viele der demonstrierenden Musliıme tentlicher Interessen verhüten. ber den Tod
den 'Tod des Autors. [Der Imam Khomeiını 1m elınes Autors verlangen, 1St selbst ach eiınem

taıren Gerichtsverfahren eıne ernstzunehmendeIran rief alle Muslime auf, den Vertasser un:!
auch alle Personen, die mıt der Veröffentlichung Verletzung der Menschenrechte nıcht UG des
un dem Verkauf des Buches 1in Zusammenhang einzelnen Autors, sondern auch vieler anderer.
stehen, aufzuspüren un: ermorden. Selbst Allein die Exıstenz des Verbrechensbegriffs der
nachdem sıch Rushdie tür den Schmerz, den se1ın Abpostasıe, WI1€e ıh die Scharı a definiert, SE e1Ne
Buch den Muslimen zugefügt hatte, entschuldig- honstante Verletzung der Glaubens- UN Meı
tC, beharrte der Imam Khomeını darauf, da{ß nungsfreiheit der Muslime UN ebenso der Nıiıcht
Rushdıie, selbst WenNnNn se1ne Ansıchten VO  e Muslıime.
Grund auf bereute und wiıderrief, dennoch getO- Um die Menschenrechtsprobleme, die direkt
telt werden sollte. Schliefßlich wurde eıner der C- der ındırekt mıt den ben angeführten Prinzı-
mäßigten muslıimıschen Führer getotet, weıl pıen der Scharı)a verbunden sınd, lösen, 1St e1-

die Ermordnung Rushdies gesprochen hat: drastische ıslamısche Reform dringend erfor-
derlich. Anderntalls werden die oberflächlichenAndere Gewalttaten, die sıch den Autor

un: andere gemäßigte Muslime riıchten, können un: vorläufigen ewınne der SOgENANNLEN O5-
och tolgen. kularısıerung der muslimıschen Welt wahr-

C SE richtig, Imam Khomeiniıs ARtıon der scheinlich verloren gehen un: ın der Folge
Schart‘a widerspricht, ınsofern einen Mann oh.: schwerwiegende Menschenrechtsprobleme EeNT-

Gerichtsverfahren Z 'Tod verurteilte un stehen.
die erfolgte Rechttfertigung VO Vorwurtf der
Apostasıe, des 1n diesem Falle ANSCHOIMM: De
lıktes, nıcht gelten 1e Wıe auch immer CS Moa'eme Schari a UN Menschenrechte
sollte außerdem bemerkt werden, da{fß andere An anderer Stelle habe ıch die Probleme un
Muslime Khomeinıs Aktıon nıcht verurteilten. künftigen Aussıchten der iıslamıschen (sesetzes-
Die Gründe für dieses Versagen können ein1ıge reform erläutert?. Der grundlegende Punkt, der
polıtische Faktoren un eın Gefühl muslım! ı- 1in bezug auf eiıne geeıgnete Methode der Reform
scher Solidarıtät gegenüber dem Westen beinhal- betont werden mufß, 1St die richtige Beurteilung
e  3 Ich möchte jedoch behaupten, da{ß das Scha: des FEinflusses des geschichtlichen Kontextes auf die
rı a-Prinzıip der Apostasıe un: dıe Vorstellungen Interpretation der Quellen des Islams. Auf die ole1-
VO  s Selbsthiltfe un direkter Gewalthandlung, che Weıse, w 1€e die ersten Muslıme den Koran
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Scharı a wurde durch den historischen Kontext,und andere Quellen 1in ıhrem Kontext ınterpre-
tierten, mussen heutige Muslıme das gleiche in iın dem die muslimischen Gemeinschaften 1in der
der gegenwärtigen eıt D  -} Vergangenheıt lebten, legitimiert. och solch e1l-

UÜberall in der Geschichte wurde das Verständ- Einschränkung 1St 1n der heutigen eıt weder
N1Is un die Ertüllung des Islams VO  S den soz1alen moralısch vertreten och polıitisch möglıch.
UNpolitischen Gegebenheiten der muslimıschen In der heutigen, globalen menschlichen (3@€:
Gemeinschaften beeinflußt. Mıt anderen Wor- meıinschaft ISt die Ausdehnung des Prinzıps der
ON der praktısche FEinflufß der Lehren des Islams Gegenseitigkeit auf alle Menschen VO entsche1-
Wr ımmer und 1St auch weıterhın das Ergebnis dender Wiıchtigkeıit für die bloße Exıstenz der
des menschlichen Verständisses se1iner schriufttli- Menschheit. Die Alternatıve ware eın dauernder
chen Quellen in dem Je spezıiellen historischen Zustand der Gegnerschaft un Feindseligkeit,

der mıiıt der Wırklichkeit der internationalen Be:Kontext. Obwohl ıch als Muslım ylaube, da{fß der
Koran göttlichen Ursprungs ISt, glaube iıch auch, ziehungen un: der polıtischen und wirtschaftli-
da{fß CS keinen Weg der Erfüllung der yöttlichen chen Interdependenz der modernen Welt(

einbar 1St Überdies würden solche Gegnerschaftlexte o1bt hne die Intervention menschlicher
Vermittlung sowohl 1m Sıinne der Interpretation un Feindseligkeıit unvermeıdlıich ZUE Krıeg
701E auch der Anwendung. Die Anerkennung die führen, der 1n der totalen Vernichtung der
SCI elementaren Tatsache in allen relıg1ösen Ira- Menschheit 1mM Atom rieg enden würde In die
ditionen einschliefßlich des Islams 1St VO eNtTt- SC Licht gesehen SIN die Menschenrechte als
scheidender Bedeutung für eıne realistische un: Rechte, die jedem Menschen kraft se1nes
posıtıve Analyse der Beziehung zwıischen elı Menschseıins zugestanden werden, sowohl eıne
2102 und Menschenrechten. pragmatısche Notwendigkeıt als auch eın MO

Die Reformmethode, die iıch besonders vielver- ischer Imperatiıv geworden. Es 1St daher für mich
sprechend {tinde, STAaAM MT VO  — dem etzten suda- als Muslım meıne Pflicht, meıne eigene TIradı
nesischen muslimıschen Reformer Ustach Mah: t10n 1n eıner We1se verstehen und erfüllen,
moud Mohamed Tahal®. Nach seınem Ansatz dıe dem Schutz un: der Förderung der Men-
müfste der frühere Prozefß der Abrogation schenrechte törderlichsten 1St
(naskh) heute umgekehrt werden, dıe Verse
des Korans erfüllen, die Religionstreiheit un SchlufßGleichheıt aller Menschen ungeachtet VO  — (Ge:
schlecht der VOI-Religionszugehörigkeıt In der vorhergehenden Erörterung habe iıch Z7W1-
schreıiben. schen Islam un Scharı a 1in dem Sınne er-

heute diese der eine andere Reformme- schıeden, da{fß dıe Jetztgenannte eıne spezielle In
terpretation des ErSTtgENANNLEN 1n eiınem bethode angewendet wırd das Ziel sollte se1n, alle

Menschenrechte 1n der modernen ıslamıschen stimmten geschichtlichen Kontext 1St Obwohl
Scharı a 1ın Übereinstimmung mMI1t dem, Was iıch xlaube, da{fß eıine moderne Interpretation des
Prinzıp der Gegenseitigkeit ZENANNL werden Islams eıne Fassung der Scharı a bewiıirken kann,
könnte, verankern. Die Grundvoraussetzung die fahıg ISt, die Menschenrechte ın vollem Un
dieses Prinzıps, das VO allen großen relıg1ösen fang wahren, un: die dıe weıtere Entwicklung
Traditionen einschliefßlich des Islams VerLLeIEN dieser Rechte begleiten kann, xlaube ıch dU-
wiırd, besagt, da{fß eıne Person andere 1n der Weise > da{fß dıie historische Fassung der Schari a unfähig
behandeln sollte, W1e der S$1e wünscht, VOIl ıh. LST, dıe grundlegendsten Menschenrechte heute
G1E behandelt werden. Im muslimıschen wwahren.
Kontext bedeutet dieses PrEImZIP: dafß, WEln L1L11US- Meınes Frachtens lıegt der Fehler nıcht be] der
limiısche Männer für sıch dıe Menschenrechte historischen Scharı a, W1€e S1Ee 1n ıhrem Kon-
beanspruchen, S1e dieselben Rechte auch Frauen TexTt erscheıint. Vielmehr 1st CS der Irrtum jener
un Nıcht-Muslımen zugestehen sollten. An- heutigen Musliıme, die darautf bestehen, archat-
derntalls waren die muslimıschen Männer nıcht sche Vorstellungen 1in radıkal veränderten Ver-
berechtigt, die Menschenrechte für sich hältnissen verwirklichen. Die frühen Musl:ı
ordern. haben ıhr Recht un! ıhre Verantwortung

Die Einschränkung dieses Prinzıps der Gegen- wahrgenommen, die göttliıchen Quellen des IS-
seitigkeıt auf muslimısche Männer durch die lams 1MmM Licht ıhres eigenen geschichtlichen
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Kontextes interpretieren, eın ODAa moderne ıslamische Scharı a für den gegenwdrtt-
un praktikables System schaffen, das bedeu: SCTL radıkal veränderten Ontext schaffen. Dies
tende Verbesserungen der menschlichen Rechte unterlassen, ware eın aufßerster Verrat ıh
1m Vergleich seınen Vorgängern un Zeıtge- e Glauben un dıe totale Durchkreuzung ıh.
1OSsSCN erreichte. Es 1ST das Recht un: dıe Pflicht HCIn göttlıchen Bestimmung.
heutiger Muslıme, das oleiche Lun, e1NnNe

Sıehe A0 Beispıel dıe Suren Z256; 5,64; 1099 und Dıieser Ansatz wırd detauilliert erläutert 1n Mahmoud
1829 ber dıe Religi0onstreiheit, und die Suren 4,1 und 17720 Mohamed Taha, al-Rıisala al-T’hanıya mın 1-Islam (The Se-
über dıe gleiche Würde aller Menschen ungeachtet VO  - cond Message of Islam) Omdurman, Sudan, 1967). Für eıne
Glauben der Geschlecht Der Koran wırd 1er zıtlert nach englısche Übersetzung dieses Buches siehe The Second Mes-
den Nummern der Suren und der Verse innerhalb der betref- Sdsc of Islam, übersetzt VO  - bdullah;ı An-Na‘ım Syratenden ure. (CGUSE University Press 1987

Sıehe ZUuU Beispiel Z und 4,54 1n Hınblick auf die
Frauen und 4 und 29 1n Hınblick auf die Nıcht-Muslıme. Aus dem Englıschen übersetzt VO  - Astrıd Dehe

ur Entwicklung des Konzepts der Schariı‘a und iıhrer
Gegenstände sıehe Fazlur Rahman, Islam (University of
Chicago Press 1979 101109 DU LT AHI ANSN A IM

Assocı1ate Proftfessor der Rechtswissenschaft der Universıi1-Sıehe 1mM allgemeinen An-Na’‘ ım, Toward Islamıc
Reformation (Syracuse University ”Press 189 besonders tat Khartoum, Sudan August 1988 — Junı 1990 Inhaber des
Kapıtel und Ariel-S.-Sallows-Lehrstuhls College of Law der Uniıversı1-

Sıehe <Tal ak» In: H.A CHbb und Kramer Ü of Saskatchewan, Kanada. Als Muslım ylaubt CI da{fß alle
e Shorter Encyclopedıa of Islam 1953 564-567/7 Muslime das Recht und die Pflicht haben, 1ın Übereinstim-

An-Na’ım, The Rıghts of Women and Internatıional INUNS MI1t den Vorschritten des Islams leben Dessenunge-
Law In the Muslim Context, In: Whıttier Law Revıew, Bd achtet glaubt auch, da{ß manche Aspekte der historischen

1987) 491,495 Formulierungen des ıslamıschen Rechtes (der Scharı"a) dra-
An-Na’ım, Religious Mınoritıes under Islamıc Law stisch reformiert werden können und sollen, ehe S1E heutzu-

and the Limuits ot Cultural Relatıvism, Ü Human Rıghts Lage angewandt werden. Seine Auffassung bezüglıch des e1N-
Quarterly, 1987) 1; ders., Religi0us Freedom in Egypt zuschlagenden Weges eıner Retorm des islamıschen ech-
Under the Shadow oft the Dhiımma System, In: Swiıdler tes hat 1n eınem soeben erschıenen Buch dargelegt und mıiıt
(He.) Relıg10us Liberty and Human Rıghts 1ın Natıons and Dokumenten begründet: Toward Islamıc Retormation
Religions (Ecumenical Press, Phiıladelphia 1986 43 (Syracuse University Press, Syracuse Weıtere Veröt-

An-Na’ım, The Islamic Law of A.postasy and Its tentlichungen: eıne Übersetzung (mıt eıner VO  _ ıhm verta{fß.
Modern Applicability: (ase from the Sudan, InN: Religion, ten Einführung) des Werkes VO  _ Ustach Mahmoud Moha:-
Bd 16 197 med Taha 1Ns Englısche: The Second Message of Islam (Syra-

Sıehe An-Na’ım, Toward Islamıc Reformation (vgl QUSEe Universıty Press, Syracuse 1987); Sudanese Criminal
ben Anm Kap. ÖS und ders., «Mahmud Muhammad Ta- Law The General] Princıiples of Criminal Responsability (ınha and the Crisıs 1n Islamıc Law Reform: Implications tor Arabisch; Hurıya Press, Omdurman 1986). Anschriuft: Proft.
Interrelig10us Relations, IN: Journal of Ecumenical Studies, bdullahı Ahmed An-Na’ ım, Saskatchewan, Saskatoon,

Z L Saskatchewan S7N OWO, Kanada
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